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schon behauptet , dafs jene Wesensgruppen eng verwandt sind.
Aber wir finden in Tvashtar noch einen andern bedeutsamen
Zug, die Beziehung zur Feuererzeugung, und dies leitet uns
wieder zum Hephästos zurück.

Hephästos und Prometheus .
Tvashtar, der schaffenslustige, der zeugungsfreudige Künstler

ist Feuerzeuger und Menschenzeuger zugleich; es geht beides
bei ihm ursprünglich wohl aus der allgemeinen gandharvischen
Zeugungslust hervor. Feuerzeugung und Menschenzeugungbe¬
rühren sich nah in den Vorstellungen des alten Mythus, — dies
hat uns Adalbert Kuhn in geistvoller Weise in seiner „Herab¬
kunft des Feuers und Göttertrankes“ deutlich gemacht. Darum
berühren sich auch die Mythen von dem Herabholen des Feuers
und der Menschenschöpfung, der Menschen- Bildnerei in der
Person des Prometheus1). Es findet sich dies alles zusammen,
das Feuerzeugen und Feuerbringen oder -spenden, das Menschen¬
schaffen und die gesamte bildnerische, künstlerische Thätigkeit
in Hephästos, dem Yäbhayishtha, dem zeugungslustigsten Gan-
dharven.

Hephästos steht in naher Beziehung zu Prometheus, dem
Stammvater des Menschengeschlechtes. Beide wechseln oft in
der Sage und treten einer für den andern ein. So ist es für
gewöhnlich Hephästos, der dem Zeus das Haupt spaltet und die
Geburt der Athene zu Wege bringt ; in der attischen Sage aber
ist es Prometheus, der dies verrichtet . Mit Athene erscheint
im attischen Cultus Hephästos auf das engste verbunden, das¬
selbe aber gilt auch von Prometheus , welcher neben jenen bei¬
den verehrt und gefeiert wurde2). Diesen Dreien galt das be¬
liebte Spiel des Fackellaufes3).

Mit Prometheus berührt sich Hephästos auch auf Lemnos.
Der alte Tempel des Hephästos befand sich gleich unter dem

*) Auf denselben Zusammenhang deutet es -wohl auch hin , wenn nach
Paus . I, 30 am Eingang der Akademie Prometheus und Eros neben einander
verehrt wurden .

2) Vgl . Preller a. a. Ο. I, p. 146. 72 . 3) Vgl . Preller a. a. Ο. I, p. 147.
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Mosychlos, an demselben Orte, wo nach der Sage einst die
feurige Lohe herabfahr und wo Prometheus nach Aeschylos
seinen Raub ausgeführt hatte 12 ). Als Feuergeber , als Feuer¬
spender wird auch Hephästos gepriesen 3). Er ist Inhaber des
himmlischen Feuers , Feuerkünstler und Feuerspender in einer
Person 3).

Mit Prometheus, dem Menschenbildner, berührt sich He¬
phästos ferner darin, dafs er Menschengestalten schuf und ihnen
eine Art Leben einzuflöfsen wufste. Ich denke vor allem an die
schon berührte Sage von den goldenen Mägden, die er sich ge¬
schaffen. Wie viel Leben denselben innewohnte , schildert
in interessanter Weise die bezügliche Stelle der Ilias (18,
417 - 421) :

1) Ygl. Preller a. a. Ο. I , p. 145.
2) Ygl. Preller a a. Ο. 1, p. 147.
3) In dem Mythos τοη der Geburt der Athene scheint Hephästos auch

geradezu —wie Tvashtar — als Feuerzeuger zu fungieren : denn die waffen¬
gerüstete Göttin , die aus dem gespaltenen Haupte des Himmelsvaters ent¬
springt , ist doch wohl die Blitzgöttin , die Blitzwolke oder der Blitz. — Eine
andere Frage ist die, ob Hephästos selbst geradezu dem Feuer gleich zu
setzen ist . Wenn , wie Preller a. a. Ο. I , p. 148 bemerkt , Hephästos und
das Feuer oft als gleichbedeutend genannt werden, so könnte dies noch viel¬
leicht spätere poetische Übertragung sein, weil er Inhaber und Spender des
Feuers ist und dasselbe vertritt . Aber sehr nah scheint es mir zu liegen,
die Sage von der Herabschleuderung des Hephästos durch Zeus, deren
übrigens Preller in diesem Zusammenhänge nicht gedenkt , auf das Herab-
schleudem des himmlischen Feuers , des Blitzes zu deuten. Wenigstens
wüfste ich keine bessere Erklärung dieses eigentümlichen Mythus. Dafs der¬
selbe blofs zur Motivierung der Lahmheit des Hephästos später erfunden sei,
erscheint mir nicht wahrscheinlich, wenn beides auch später kombiniert wird.
Der Mythus von der Herabschleuderung trägt , wie mir scheint , für diese
Annahme einen zu ursprünglichen , elementaren Charakter an sich. Auch
seine Wiederholung in mehreren Versionen erscheint von Bedeutung. Na¬
mentlich aber mufs man doch sehr in Betracht ziehen, dafs nach II. 1, 590
—594 Zeus den Hephästos gerade nach Lemnos hinunter schleudert , eine
Insel , an die auch sonst gerade die Sagen von der Herabkunft des Feuers
in verschiedenen Versionen geknüpft sind (vgl. Preller a. a. Ο. I , p. 145),
Demnach möchte ich wohl glauben, dafs in der Herabschleuderungssage He¬
phästos geradezu als Feuer , als Blitz zu fassen ist .
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νηδ <Γ άμφίπολοι ρώοντο άναχτι
χρνοειαι, ζφ ϋ̂ε νεήνιΛν ειοικνΐαι.
ττ]β' εν μεν νόος εϋτί μετά φρεβίν, εν δε καί άνδή
καί ϋ&ένος, άϋ-ανάτων δε -9-εών άπο έργα ϊϋαϋιν.
αΐ μεν υτιαεϋα άνακτος ετΐοίπννον.

Aus der Zeugungslust des Hephästos geht weiter seine ge¬
samte künstlerische Thätigkeit hervor oder hängt doch aufs
nächste mit ihr zusammen. Die Zeugungslust brachte ihn mit
Aphrodite zusammen, und als ihr Gemahl — obschon dies Ver¬
hältnis stark verdunkelt ist —■erscheint Hephästos, wenn auch
nur indirekt , in Beziehung zur Zeugungskraft und Zeugungslust
nicht nur des Menschengeschlechtes, sondern auch des gesamten
Tierreiches, wie dies beim indischen Tvashtar in direkter Weise
der Fall war.

So greift die Zeugungskraft, die Zeugungslust des Hephästos
in weite Gebiete hinein und hinüber , und der Yäbhayishtha ist
würdig, Gemahl der liebekundigsten Göttin, der reizenden Apsaras
Aphrodite zu sein.

Druck von W. Pormetter in Berlin .
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